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eine ©erroljnug òer ftitgenò, fo fjaße fieute öas Wcfct3 fdjon

reidjfid) franbiyaben genug, um Shtsroücfjfe gu unterßiitöeit.
Sind) oürfe man eine fpegielle artiftifdjc 3ttuerlä|figfeit bes

©croerßcre nicht oertangen, fonòern öcr flange SJtattu, öet
öie Songeffion naajfucfjt, muffe eine geroiffe ©arantie für
öte 3itnetfäffigfett bet btx Shteüöitttg feineê ©crocrßes ge*
ben. Mad) ©r. Pfeiffer fpradj ale Sorreferent ©r. jnr,
SBaffer grieöntann, bex bas fcfjön in ttäajfier SBodje gn be*

ratenöe ©efetj nom jnriftifdjcn Stanòpuitft ans öcfjanöelte
uub ebeufaffs gu bem Sdjfnffe faut, baft es itt öiefer gorm
òen Stinti òer gefamten Sinobrandjc beóeuten roüroe. ftn
einer geit, ba baê Sofoniafamt fefbft eine fiuematogrt=
pfjifdje ©jcpeòitiou auerüfte, òeren Seiter öer Steoitieur öes

Sönigltdjen Sdjaitfpieffjaufeë, ©r. ©rud), fein mirò, nefjnte
eë ftdj fefir fonöerßar auê, meint man jetjt bie Silicatato^
grapfjic öurdj öie Nötiget eröroffefn motte, ©ie ©eftnefjmer
an óer Sonfereng gaßen ifjrem ©ittncrftäKÖttts mit óen

Sluefüfjrungen öer ÊReôner tcßfjaften Sfuéòtml Stadj einet
fängeten ©iéfuffion rottróe eine SRefolutton angenommen
in òet groar óie retcfjëgefefifidje Megeluna. .icroünfdjt, aber
öte norfiegenöe gorm mit aüer ©ntfdjieöcnfjett abgefcfjnt
mirò.

g x a n t x e t à).

— ©alntehc nnb ber Sino, ©er „©clair" mefòet, ber
' ^ohgetpräfeft Bfße aüe anf öen ©oö ©afmctteë ßegügliefjen

fittematoflrapfjifdjcn ©orftettttngett nerßoten.

— Sluiorfdjufe. ©ine Sinofirma in ^?aris ift gut ©e=

gafjfitttg non gt. 5000 ©ntfdjaòigung an Ißaul kernten ner=

urteift moròen, ro'etl fie einen gilnt ijcrftetfte, òer ale Me*

proòuftion eines ©ramaê beê ©icfjtcrê gilt- ©er gifm
mußte außeroem ocriticfjtet roeròen.

2t f x i t a.

©ine neue gtlmfabrif in Sitöafrifa mirò oeinttädjft
crrictjtet roeröen. Sic roirö ftdj fjauptfädjfidj mit öer frtr*
fteüung non ftagòfifnte uno Shttitraitfnafjtnen fiefaffem
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„©er S dj e i n trügt ".
(©ifo=gif«i ©. im ß. fr,, ©erlin SSB 48, gricörtcfjftr. 224.)

CD

.sunt unb feine junge grau motten in bie £pcr fafiren.
©Ben motten fie in òas Slitto ftetgen, als Surt, òer letócm
fcfjaftftdjer gigaxettentaudyei tft, òas genergeitfl entfällt
uno ifim öas Cßerfjeinb uerfettflt. SBaê bleibt ifim übrig
als fcfjleunigft untgitfefjren ttnó fidj ein neues fremo angu=
giefiem SBäßreuo öie junge grau unten im Slitto mattet,
eilt er hinauf in bie SBofjnuttg — in öas 'Sttjlafgimmer, roo
eben bie gofe öie Slbiuefeuljeit ber gnäoigen grau betntüt,
um ftd) and) einmal in ifjrem eittgüdeitoen Stegfigee ,\u bt*
untuöerit. ©tttfetjt ffüdjtet fie fiefi fjtnter ben Scljrauf. ©oefj
öer frtrr bemerft fie, uttb roill fie ftreng gur Mtbt fteffen,
ale òie ©attin, öer unten bod) bie 3eit gu long gerooròen
ift, auf òer ©iloflücßc erfdjeint. Sann man tè ifjr vevben*

fett, oaß fie óte Situation »erfennt? ©as göfdyen fiefjt fo
appehtftdj aus in öen meißelt Uttterffeiöern, uno mer óarf
óen SJtännem trauen! Surg, fie nimmt òie Sacfje tragifdj
uno roiff fidj fogar fdjeiben Iaffen. ©ort) fdjon fiat ©ott
Slutor ftdj ber ncrfattittett Unfctjatfo angenommen, ftn ber

©eftaft non Sifettdjcns getreuem ^attf, bex mit Stüdftdjt
anf òen Stuégaitg òer .öerrfdjaft für ben Slbeuö öeftcllt tft,
fommt er öem ßeorängten ©Bemann gu frilfe. SJtit Unter=
ftüijintg eines Blauen Sappens roiró tyaul, ale er un»cr=
fjoffterroeife ftatt auf Sifetten auf öen freiin ftößt, non öic=

fem in òen Sfeiòerfdjranf òeé fjertfcfjaffliehten Scfjlafgema=
djeê ßttgfiert, non roo auê er öer fdjntottenöen ©ante oeë

franfeê, um ©ttaöe ffeljenò, gu güßett fällt. Stint ift eê an
Surf, öen ©mpörten gu fptelcn, ßie er ladjenö fleftefjt, baft
Vßaxxl nur òer frtlb einer Somööie roar, um gn ßeroeifen, tuie

fefjr oft öer Scfjctn trügen fann.

Die (gefadten des Benins unö öie neuen tinenftündüaten

föfungsmittel; iöte Uetroenòutig in öet Hino-3nôMî(tie.

CDOCD

Stm 8. ft attuar 1914 fanö in SBien, in öer SJtariafjitfer=
ftraße, eine fdj'roere ©jcptofion ftatt, Oie nier PettfdjenleBen
Binroegraffte, uno groar in einer Sluegaßefteüe finctnatogra=
pfjifdjer gthnê. ©te Scacfjfotfefjnngen ctgaßett, baft eë fidj
um eine ©ntffamntung) non ©enginòampf fjanóelte, öie

entftanö, roäfjtenö man bei öet Steinigung öet gifmê nttt=
tefë ©engin òefcfjaftigt roat.

©enginejpfofionen gefjötcn fctòet nicfjt gu öen Stnê-

nafjmen, ieöer, óer mit ©engin fjantiert, mxxft ftetê öarauf
gefaßt fein.

©er htöuftrielfe ©er'ßraud) oon ©engin ift ein fefjr
großer, nnò eê fino niete ftnóttftriegrocige, öie öaran Betei=

figü fino: ©ïtraftionêanfagett, gärBcrcien, ©ntfettttngêan=
tagen, ©ie Sinemainönftrie ßrattdjt eßenfaüe ©engin, roenn
and) nicfjt in fo großen Pengen, immerfjin aßer genug, um
©jpfofionen, roie roir fte in SBien gu ßeffagen fjaßen, ftetê
ßefürdjlten gu muffen.

ftn öer finematoßrapifjifdjicn ftnòuftric Bentt^t man öae

©engin fjaitptfädjhdj gur Steinigung non gifmê uno gur
.§erfteüttng oou ^araffinföfungen, öie für óie St'ßöictjtung
öer Setafjntcn uno ©ntroidfungêfdjalen óicnen. StttcB óie Pe=
djanifer uno òie Slpparatfaßrtfattten ßraudjen eé, ttnó groar
gttm ©ntfetten uno Steinigen óer non òer ©refjßanf font=
menóen Stüde, óie nott gett ttnó Del fino. SBenn öie gilmë
afte Sfaòteit óer ©ntroidfintg, SBäfdjc, ©onung nnò gi;ric=
ritng, ónrdjgentacfjt fiaßen, fitto fie ftets an òer Btfòfreien
©ette Befdjntntjt, òttrdj gittgeraßörüde, Sftücfftänöc òeé

SBafajroafferë nacB òem ©roditeli ufro. SBottte man einen
fofajen gilm òireft projigieren, fo müröett auf óem Sicfjt=
fdjtrm Sdjaften entftefiem ©s ift alfo óitrdjauo nötig, öie ße=

fcfimnÇte gfädje gu reinigen, ftn Heineren ©etrießett ge=

fdjie'Bt òieé faft aitsfcBhcßftdji òttrdj einfaches Stfircißett mit
einem SBattcßaufcb, óer mit ©engin, Stlfofjof oòer StlfoBoh
Benginmif'cBnngcn ottrdjträttft ift. ©rößerc ©etrieße fjaßen
óagn Befonóeré Pafajtnen. ©engin uno Sfffofiof fitto aßer
Befanntftdj fefjr feicfjt ßrenußare Stoffe.

XltXLM^ Süiä«b/?iirieK. Ssit« 7.

eine Verrohung öer Jugend, so habe heute das Gesetz schon

reichlich Handhaben genug, um Auswüchse zu nuterbinden.
Auch dürfe mau eiue spezielle artistische Zuverlässigkeit des

Bewerbers nicht verlangen, sondern der ganze Mann, der
die Konzession nachsucht, müsse eine gewisse Garantie fiir
die Zuverlässigkeit bei dcr Ausübuug seiucs Gewerbes ge-
bcu, Nach Tr. Pfciffcr sprach als Korreferent Dr. jur
Walter Friedman», der das schon iu nächster Woche zu
beratende Gcsctz vom juristischen Standpunkt aus behandelte
und ebeufalls zu dem Schlüsse kam, daß cs iti dieser Form
den Nnin der gesamten Kinobranche bedentcn mürde. In
einer Zeit, da das Kolonialamt selbst cinc kiuematvgra-
phischc Expedition ansrttste, deren Lcitcr der Reaiüenr dcs

Königlichen Schauspielhauses, Dr. Bruch, scin wird, nehme
es sich sehr sonderbar ans, wenn man jetzt die Kinematographie

dnrch die Polizei erdrosseln wolle. Tie Teilnehmer
an öer Konferenz gaben ihrem Einverständnis mit den

Ansführnngen öcr Reöner lebhaften Ausdruck. Nach cincr
längeren Diskussion wurde eine Resolution augenommen
in öer zwar die reichsgcsetzliche Regelung gewünscht, aber
dic vorliegende Form mit aller Entschiedenheit abgelehnt
wird.

Frankreich.

— Calmettc und der Kino. Der „Eclair" meldet, ber
' Polizcipräfckt habe alle anf den Tod Calmettes bezüglichen

kinematographischen Vorstcllnngcn verboten.

— Autorschutz. Eine Kinosirnra in Paris ist znr
Bezahlung von Fr. 5lM Entschädigung an Paul Hervteu
verurteilt woröen, weil sic einen Film herstellte, der als
Reproduktion eines Dramas des Dichters gilt. Der Film
mußte außerdem vernichtet werden.

Afrika.
— Eine neue Filmfabrik in Südafrika wird demnächst

errichtet weröen. Sie wird sich hauptsächlich mit der Her-
stellttng vou Jagdfilms und Naturaufnahmen befassen.

Film-Beschreibungen.

„Der Schein trugt".
lEiko-Film G. m. b. H., Berlin SW 48, Fricdrichstr. 224.)

Kurt und seine jnuge Frau wollen in die Oper fahren.
Eben wollen sie in das Anto steigen, als Kurt, der
leidenschaftlicher Zigarettenrancher ist, öns Feuerzeug entfällt
nnd ihn, das Oberhcmd versengt. Was bleibt ihm übrig
als schleunigst umzukehren nnd sich ein neues Hemd anzu-
zichcu. Während dic juugc Frau uuten im Auto wartet,
eilt er hinauf iu die Wohnung — iu das Schlafzimmer, mo
eben die Zofe die Abwesenheit der gnädigen Fran benutzt,
um sich auch einmal in ihren, entzückenden Negligee zn
bewundern. Entsetzt sllichtet sie sich hinter den Schrank. Doch
der Herr bemerkt sie, und ivill sie streng znr Rede stellen,
als die Gattin, der nnten doch die Zeit zu lang geworden
ist, auf der Bildfläche erscheint. Kann man es ihr verdeu-

ken, daß sie die Situation verkennt? Das Zöschen sieht sv

appetitlich aus in den weißen Uurcrklciöeru, und wer darf
den Männeru trancn! Kurz, sic nimmt die Sache tragisch
und will sich sogar scheiöcn lassen. Doch schon hat Gott
Amor sich der verkannten Unschuld angeuommen. In dcr

Gcstalt von Lisettchens gctrenem Panl, der mit Rücksicht

aiif dcn Aitsgang der Herrschaft fiir dcn Abend bestellt ist,
kommt er dem bedrängten Ehemann zn Hilfe. Mit
Unterstützung eines blauen Lappens wird Panl, als er unvcr-
hofftcrweisc statt ans Lisetten auf den Herrn stößt, von dicscm

in öen Kleiderschrank des herrschaftlichen Schlafgemaches

bugsiert, von wo aus er öer schmollenden Dame des

Hauses, nm Gnade flehend, zn Füßen fällt. Nuu ist es an
Kurt, deu Empörten zu spielen, bis er lachend gesteht, öaß

Panl nur der Held ciner Komödie war, um zu beweisen, ivie
sehr oft der Schein trügen kann.

Sie Gefahren des Benzins und die neuen unenWiddaren

Lösungsmittel: ihre Verwendung in der Mo ZnduWe.

Am 8. Jannar 1914 fand in Wien, in öcr Mariahilfer-
straßc, eine schwere Explosion statt, dic vier Menschenleben
hinwograffte, und zwar in eincr Ausgabestelle kinematographischer

Films. Die Nachforschungen ergaben, daß es stch

um eine Entflammung) von Benzindampf handelte, die

entstand, währenö man bei der Reinignng öer Films mittels

Benzin beschäftigt war.
Benzinexplosionen gehören leiöer nicht zn den

Ausnahmen, jeder, der mit Benzin hantiert, muß stets darauf
gefaßt sein.

Der industrielle Verbranch von Benzin ist cin sehr

großer, nnö es sinö viele Industriezweige, die daran beteiligt

sind: Extrakttonsanlagcn, Färbereien, Entfettungsanlagen.

Die Kinemaindustrie braucht ebenfalls Benzin, wenn
auch nicht in so großen Mengen, immerhin aber genug, um
Explosionen, mie wir sic in Wien zu beklagen haben, stets
befürchten zn müssen.

In der kinematographischen Industrie benutzt man das

Benzin hauptsächlich zur Reinignng, von Films unö zur
Herstellung vou Parasfiulösungen, öie fiir öie Abdichtung
der Rahmen und Entwicklungsschalen dienen. Auch die
Mechaniker unö die Apparatfabrikantcn brauchen es, und zwar
zum Entfetten nnd Reinigen der von dcr Drehbank
kommenden Stücke, die voll Fett und' Ocl sind. Wenn die Films
alle Stadicn dcr Entwicklung, Wäsche, Tönung nnd Fixierung,

btirchgemacht haben, sind sie stets an der bilöfreien
Seite beschmutzt, durch Fingerabdrücke, Rückstände des

Waschwassers uach dem Trocknen usw. Wollte man einen
solchen Film direkt projizieren, so würden auf dem
Lichtschirm Schatten entftcheu. Es ist also durchaus nötig, die
beschmutzte Fläche zn reinigen.. In klcincrcn Betrieben
geschieht dies fast ausschließlich öurch einfaches Abreiben mit
einem Wattebausch, der mit Benzin, Alkohol oöer Alkohol-
benzinmtschnufl.cn durchtränkt ist. Größere Betriebe haben
dazn besondere Maschinen. Benzin uud Alkohol sinö aber
bekanntlich sehr leicht brennbare Stoffe.
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gür aßöidjteitöe Stnftridje uerroenóet mau fongentrierte
Söfungen non Paraffin in ©engin, òie mit ©ürften auf òie

aßgitotdjitenöen Slafjmen uno Saffetten aufgetragen meròen.
.Öofgfcfjafeii oerfieren óurdj óiefe Stnftridje óie gäfjigfeit,
gfüfftgfeiten attfgufangem Pnß man in ocrfelßen Sdjale
ttadjcinanòer oerjdjtcöette glüffigfciten ßenü&en, fo mirò
óurd) óen Sfnftridj òie gegenfcitige ©crunreinignng óer
glüfftigifeiten nerntieòen.

SBiff òer Pcüjanifer òie fertig gcòrefjfen oòer gefeilten
Stüde oon geh uno Del reinigen, fo ßefjanöclt er fie in
einem ©enginBaò uno trodnet fie foöaint mit Sägentcfif.

ftn allen òiefen gälten fcfjiroängert fidj òie Suft óer Str=

betteräume mit ©enginoämpfen, öie nidjt nur fiöcfift feuer=
gefafjrfictj, fonöern außeroem nod) giftig fino, fteöe 3ün=
önng in foldjer Suft muß eine ©rnlofion fjeruorrnfeit, öie

megen óer ©rennfiatfett óer attfgcfta,peften gifmê uno ôeê

öod) ftetê ootBanóenen, fdrjnefl ginn Sieóen fontntcnóen ©en=
giné geuerbtanóe etgeugt, óte an .sèjcftigfett fauni üßcrtrof=
fen roeröen fönnen. Solctje giittòettòe Utfacfjeu gibt es aßer
fefjr nieie, roie Brennenöe ^eröe, itnnorftdjtige Staudjer, öie
faum ftdjtßaren gnnfen efeftrifcfjer SJtotoren uno Untere
ßredjcn, öer ©rttdj einer ©füfjfampettßirne ufro.

©engin foffte affo auê öer Sinemainòttftric oerfdjrotm
öen unö öurdj anöere unentflammbare, letdjtfliidjttge gliif=
ftgfeiten oon òcrfelbett lofenoe« Sraft, wie fie baë ©ettgin
flufœeift, erfetìt roeròem Solche Söfungemittef gißt eê, eê

fino òie cfilorierten SoJjlettttjafferftoffe.

©tgettfefiaftett wttò âlttjoenîittng òer «ttentguttòlicfien

Söfttttgettttttel.

Seit einigen ftafjren fino unentflamroßare Söfttnge=
mittet im gtanöcf unter òem Stauten „chlorierte 2'óftingouiit--
tel" unö fjaßen fidj in niclenftitönftrtegroeigen eittgeßürgert.
©fjeiitifdj=fmljntäinttfdj merben fie Sletßam uuö Sletf)ijfen=
cfjforòertnatc genaust, SBäfjreno fie Bis uor fnrgent ein ße-

fdjattliajieo ©afeiit in öen chentifefien Saßoratorien fnfirten,
fiat neueròiitgs òie eleftrodjemifdjic ftnòuftrie eine ©roßin=
òuffrie òarans gemadjt uno liefert fie gu fefjr nieòrigett
greifen.

©ê fino ifjrer feajé, óie mir aßer Bier niefit aüe ßefdjrei=
Ben motten, òie fiefj in ©egng auf iBre ©erroetióbarfett ge=

geufeittg ergangen nnò óeren Sieòepttnftc fiefj ßfeidjmäßiß
über ein großes îemperaturgebiet oerfeiten. friex fei nur
etnee non ifjnen erroäfjnt, öae ficfji Befonóeré gut gum ©rfa£
non ©engin in allen ftnònftriegroeigeit eignet, nor allem
aus in öer fittematograpljtf'djeit ftitöuftric, nämfidj baê

©ric^lorätfjtjlett, genannt ©rietine, ©rietine ift eine gfüf=
figfeit nom Sieöcptntf bet 88 ©raò nnò òem fpegififcfjcn ©c=

rotdjt 1,47. ©ê tft unentgünößar unö crplofionêfiefier, eê

ift ein ftarfeê Söfungemittef, ift oöüig inòifferent gegen
Stilali nnò greift felßft Bei ©egenroart non gendjtigfeit Pe=
tafle nicfjt an. ©s ift ferner ltiiföeftcfj in SBaffer, eê nttfdjt
ftcfj mit iBm nidjt uno ift, roaê Betont fein mag, ôurdjauê
itufcBäoftdj in gefitnófieiffidjer ©cgiefiung. ©ie @rtrafhons=
faßrifen (gette, Seim, Del, Parfüme ufro.) nertnenóen eê

fdjon in großem SJtaßftaße, ba feine Slnroenóuug eßen roegen
óes gefifenê óer gcuergefäfjrtidjfeit òie ©erfidjerungeprä=
mien gegenüber ©ettgin roefeittftch fjeraßfet^t.

©ie Stnemainöuftrien, òie nodj baê feuergefäfjrlicfje

r
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©engin oerroenöen, öürften ein großee ftntereffc óaran
Ijaßen, òiefeé óurd) ©riefine gu erfe^en, ba fetjtercé forooBt
ale gfüffigleit roie aud) ale ©antpf unentgünoüar uno ex,*

pfofionêfidjer ift.
Saê ©riefine eignet fid) uorgügtid) gur Steinigung non

gilmë febei Slrt uno Dualität, Brcnnßarcr oóer ttnoer=
Brennßarer, òenn eé föft glatt uno fcbneft jegliche Sfrt oon
©erunreintgttng, oBne óie gilmmaffe felßft im geringften
angugreifem ©a man babei teine Befonòeren ©orfidjté=
maßregeln anguroenòen Braucht, fo Braucht man fich aud) Bei
óen Pantpufahonen, òenen óie gilmë gu tntterroerfen fino,
fcinerlei ©cfdjrättfuitgen attfguerfegen, oóer fid) nor ©cr=
fdjmu&ung in adjt gu nefjmen, òenn ein mit ©rietine ge=

tränfter SBatte&aufd) genügt, òen gfed gu entfernen, felßft
roäBreno òer ©orfüBrung ttttò ßei StreidjBotgßeleucfitnng,
òie òod) jet3t fo nerpönf tft.

Paraffin roiró feidjt nom ©riefine geföft uno fo roer=
òen òie gaßrifanten audj für òie StBòicfjtung oon Saffetten
unö Samntem öee ©engittê cnfBefjren fönnen. Sdjfießlict)
ift öer ©riefine ein eßenfo guteê Söfungemittef für geh
unö Del, aie ©engin, fooaß eê gur Steinigung öer 2SerE=

ffüde in óen Stpparatefaßrifen baê ©engin erfet^t. £>iefür
eignet fid) üürigene ein anôereê, roeniger flüdjtigee unö
óafier im ©cßraudji Bittigeres ©fiioròerinat, óaé ^ercfjaor=
äfßrjfeti, eßenfatts aufs ßefte.

©ie finematoßtaipfjifcfje ftnòuftrie fjat alfo alle Urfacfje,
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gen. Ungefäfjrficfj rote fie fino, eönen fie öen SBeg gur ©er=
einfacfjuug nnò ©ntroidfung òiefeé BfüBenoctt ftn'ôttftrie.=
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Les dangers de la benzina et les nouveaux
Dissolvants ininflammables.

Leurs emplois dans l'industrie cinématographique.

Le 8 Janvier de cette année, une grave explosion
entraînant la mort de quatre personnes se produisait à

Vienne, Mariahilferstrasse, dans un établissement d'édition

de films cinématographiques. Il resuite des constatations

auxquelles on s'est livré que cette explosion est due
à l'inflammation des vapeurs de benzine, les ouvriers
étant précisément occupés à nettoyer les films au moyen
de ce porduit.

Les explosions ou incendies dus à la benzine ne sont
malheureusement pas rares, et il faut toujours compter
sur une grande probabilité d'accidents par l'emploi de ce

liquide.
Industriellement la benzine est employée par énormes

quantités dans des industries très diverses, extractions,
teintureries, dégraissage. L'industrie cinématographique
utilise également la benzine par quantités beaucoup plus
minimes, c'est entendu, mais suffisantes pour créer des

dangers, nous n'en voulons par preuve que la malheureuse
catastrophe de Vienne.

Dans l'industrie cinématographique, la benzine est

employée dans quelques cas, celui flu nettoyage des films,
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Für abdichtende Anstriche vcrmendet man konzentrierte
Lösnngen von Parassin in Benzin, die mit Bürsten ans die
abzudichtenden Rahmen nnd Kassetten ausgetragen werden.
Holzschalen verlieren dnrch diese Anstriche öie Fähigkeit,
Flüssigkeiten aufzusaugen. Muß mau in öerselben Schale
nacheinander verschiedene Flüssigkeiten benützen, so wird
durch den Anstrich die gegenseitige Verunreinigung der
F lüssigkciten v e rm i eö en.

Will öer Mechaniker die fertig gedrehten odcr gefeilten
Stücke von Fett nnd Oel reinigen, sv behandelt er sie in
cincm Benzinbad nnd trocknct sie sodann mit Sägemehl.

Jn allen diesen Fällen schwängert sich die Luft der Ar-
bertsräumc mit Bcnzindämpfcn, dic nicht nur höchst

feuergefährlich, souderu außerdem uoch giftig sind. Jede Zündung

in solcher Lnft muß eiue Explosion heruvrrnsen, die

wegen der Brennbarkeit der aufgestapelten Films uud des
doch stets vorhandenen, schnell zum Siedcu kommenden Benzins

Fenerbrändc erzeugt, die an Heftigkeit kaum übertroffen
werden können. Solche zündende Ursachen gibt es aber

sehr viele, wie brennende Herde, unvorsichtige Raucher, die
kaum sichtbaren Fnnken elektrischer Motoren und
Unterbrechen, der Bruch einer Glühlcnupcubiruc nsw.

Benzin sollte also aus der Kinemaindustrie verschwinden

und durch andere unentflammbare, leichtflüchtige
Flüssigkeiten von derselben lösenden Kraft, wie sie das Benzin
aufweist, ersetzt weröen. Solche Lösuugsmittcl gibt cs, es

siud die chlorierten Kohlenwasserstoffe.

Eigenschaften und Anwendung der unentznnolichen

Lösungsmittel.

Seit einigen Jahren sind unentflammbare Lösungsmittel

im Handel nntcr dcm Namen „chlorierte Lösungsmittel"
nnd haben sich in VielenJndustriezweigen eingebürgert.

t5hemisch-fachmättnisch werden sie Aethan- nnd Aerhylen-
chlvrdcrivatc genannt, Während sie bis vor kürzern ein
beschatt! iches Dasein in öen chemischen Laboratorien führten,
hat nenerdings dic elektrochemische Industrie einc Großin-
önstrie darans gemacht und liefert sie zn schr nicdrigcn
Preisen.

Es sind ihrer sechs, die mir aber hier nicht alle beschreiben

wollen, die sich in Bezug ans ihre Berwendbartcit
gegenseitig ergänzen nnd deren Sieöepnnktc sich gleichmäßig
übcr ciu großes Temperaturgcbict vcrteilen. Hier sei nur
cines nun ihncn crwähnt, das sich besonders gut zum Ersatz
vvu Benzin in allen Jndnstriczweigcu ciguct, vor allem
aus iu der tiuematographischeu Industrie, nämlich das
Trichlora'thylen, gemannt Trieline. Trieline ist eine
Flüssigkeit vom Siedcpunk bei 88 Grad uud dem spezifischen
Gewicht 1,47. Es ift unentzündbar nnd cxplostonsstcher, es

ist ciu starkes Lösungsmittel, ist völlig indifferent gegen
Alkali und greift selbst bei Gegenwart von Fenchtigkeit Metalle

uicht au. Es ist fcrucr uulöslich iu Wasser, es mischt
sich mit ihm nicht nnö ist, mcis betont seiu mag, dnrchans
unschädlich in gesundheitlicher Beziehung. Die Extraktions-
sabrikcu Ivette, Veim, Oel, Parfüms ufw.) verwenden es
schon in großem Maßstabe, da seine Anwendung eben wegen
des Fehlens der Feucrgefachrlichkcit die Versicherungsprämien

gegeuiiber Bcuziu wesentlich herabsetzt.
Die Kinemaindttstrien, die noch das feuergefährliche

Benzin verwenden, dürften ein großes Jntcrcssc darau
haben, dieses durch Trieline zu ersetzen, da letzteres sowohl
als Flüssigkeit wie anch als Dampf unentzündbar und
explosionssicher ist.

Das Trieline eignet sich vorzüglich zur Reinigung vou
Films jeöer Art unö Qualität, brennbarer oder nnver-
örennbarcr, denn es löst glatt und schnell jegliche Art von
Verunreinigung, ohne die Filmmaffe selbst im geringsten
anzngreifen. Da man dabei keine besonderen
Vorsichtsmaßregeln anzuwenden braucht, so braucht man sich auch bci
den Manipulationen, öenen die Films zu Unterwersen sind,
keinerlei Beschränkungen auszuerlegeu, odcr sich vor
Verschmutzung in acht zn nehmen, denn ein mit Trieline
getränkter Wattebausch genügt, den Fleck zu entfernen, selbst

währcub öcr Borführuug nnd bci Strcichholzbclenchtnng,
dic doch jctzt so verpönt ist.

Parassin wirö leicht vom Trieline gelöst und so werdcn

dic Fabrikanten auch für die Abdichtung von Kassetten
und Kammern des Benzins entbehren können. Schließlich
ist der Trieline ein ebenso gutes Lösungsmittel für Fett
und Oel, als Benzin, sodaß cs zur Reinigung der Werkstücke

in den Apparatcsabriken das Benzin ersetzt. Hiefür
eignet sich übrigens ein anderes, weniger flüchtiges und
daher im Gebrauch billigercs Chlorderivat, das Perchlor-
ätlmlen, ebenfalls aufs bestc.

Dic kinematographischc Industrie hat also alle Ursache, "

diese neuen Lösungsmittel mit offenen Armen zu empfangen.

Ungefährlich wie sie find, ebnen sie den Weg zur
Vereinfachung und Entwicklung dieses blühenden Industriezweiges.

Berkauf sür öie Schweiz: Societs commerciale de car-
bure et de proönits chimiques, Paris, rue de Cltchu, 23.

Generalagent: G. Petersen, Basel, Aeschenvorstndt 72.
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it,enrs emplois llsns I'inclustrie einemst«!?räpkiqoe.

I^s 8 ^srrvisr cls ostte snnes, nns Srsvs sxplosion sn-
trsinsnt ls, rirort cls cznstre personnss ss procinissit s

Vienns, Ns.rmtiiltsrstrs.88S, clsns un etsbli88ernsnt cl'scli-

ti«n cle kilrns eineiustoArspiiicznes. Il resnlte cles eonsts-
tstions snxcpcellss cm s'sst livre c>ne estts explosicm est clue

s I'intlsininstion cles vspenr« cle l>en?iine, les unvrisrs
etsnt prseissnrsnt «eenpes s netto^sr les lilms sn nro^en
cle ee porcknit,

I^es sxplosions c>u inesnciies eins s ls ben^ine ns sont
inslbenrenseinsnt pss rsres, st il tsrct tonjonr« ecnnptsr
snr nn« Arsncle probsbilits ci'seeicients psr I'sinploi cle es
licirricis.

Inclnstrieileinent ls, bsn^ins sst einplo^ss psr enarines
Nusntites clsns cles iixlustriss tre« cliversss, extrsetions,
tsintnrsries, ciegrsisssAS. I^'incinstris einemst«Ars.pbione
ntilise SKslsinent ls Ken«ine psr cinsntite« besnennp plns
ininimes, e'est entencln, insis snkkissntes ponr eresr cle»

cisnizers, nons n'en venlons psr prenve czne Is msilisnrense
estsstrepbe cls Visnns.

Osns l'incknstris eineumt«Arspbicine, ls bensins sst
eroplo^es clsns cinslones ess, eelni cln netto^size clss trlins,
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et la dissolution de certaines matières telles que la paraffine,

ces dissolutions étant utilisées pour l'imperméabilisation

des cadres et cuves de développement. Enfin les

mécaniciens, constructeurs d'appareils cinématographiques,

comme tous leurs confrères, utilisent la benzine
dans leurs ateliers pour dégraisser les pièces venant du

décolletage et qui sont complètement souillées d'huiles et

de graisses diverses.
Les films ayant subi toutes les opérations du développement,

lavages, teintures virages, sont toujours salis à

leur surface côté support. Les eaux de lavage ont laissé

après séchage des taches blanchâtres, on retrouve des

empreintes de doigts, etc. Un tel film projeté, montrerait sur
l'écran des taches plus ou moins grandes, les blanches ne

seraient pas purs. Il est de toute nécessité de nettoyer,
d'essuyer, dit-on en termes du métier, la surface souillée.
Ce nettoyage s'opère simplement dans les petites installations

au moyen d'un tampon d'ouate humecté de benzine,

d'alcool, ou d' un mélange des deux liquides, d'ailleurs
aussi inflammables à peu de choses près. On a même

construit des machines qui réalisent mécaniquement cette

opération.
Dans le cas de liquides imperméabilisant, on dissout

à assez forte concentration des produits tels que la paraffine

clans de la benzine, et au moyen d'une brosse, on en

enduit les chassis ou cuves de bois destinées à être
imperméabilisées. Après cette opération, les liquides ne
pénètrent que très difficilement dans le bois et l'on évite
ainsi des mélanges intempetifs de bains ou bien des fuites
dans le cas des cuves.

Enfin, lorsque les constructeurs mécaniciens désirent
dégraisser leurs pièces venant du travail, ils les laissent
tremper dans la benzine puis les essuient au moyen de

sciure de bois.
Dans tous les cas, dans tous les ateliers où ce font ces

diverses opérations, l'air sera chargé plus ou moins de

vapeurs de benzine (vapeurs d'ailleurs toxiques).
Pour une raison quelconque proximitée d'un foyer,

imprudence de fumeur, étincelle de moteur ou d'interrupteur,

rupture d'une lampe, une inflammation peut se
déclarer, et l'explosion se produira terrible, suivie d'un
incendie, qui, dans une fabrique travaillant encore les films
de celluloid, atteindra le degré de violence que l'ont
connaît.

N'existe-t-il donc pas un liquide jtossédant toutes les
propriétés dissolvantes de la benzine, sa facile volatilité,
mais ne présentant néanmoins pas ces continuels dangers'?

A cette question, nous réponderons oui, car nous
allons maintenant parler des liquides dissolvants ininflammables,

sous le nom de solvants chlorés.

Les dissolvants ininflammables, leurs propriétés et leurs
applications.

Les nouveaux dissolvants ininflammables connus sous
le nom général de Solvants Chlorés, sont des produits qui
depuis quelques années, ont fait leurs preuves dans toutes
les industries.

Au point de vue chimique, ce sont tles Dérivés Chlorés
de l'éthane et de l'éthylène, et qui, avent l'extinsion con¬
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sidérable prise par les industries électrochimiques, étaient
lestés des corps de laboratori". Ils se fabriquent maintenant

par grosses quantités et atteignent des prix très
bas. Nous ne donnerons pas une liste complète de ces

solvants, dont les volatilités s'étagent à tous les degrés de

l'échelle thermométrique.
Nous décrirons plus particulièrement celui qui se

vend déjà pour remplacer la benzine dans différentes
industries, le Trichloréthylène, plus connu sous le nom de

Triéline.
C'est un liquide dont le point d'ébullition est de 88°

et le poids spécifique 1,4711. U est incombustible, inexplosible,

possède un haut pouvoir dissolvant, et est complètement

inattaquable par les alcalis. Il est absolument
indifférent même à l'état humide vis-à-vis des métaux.

La Triéline est insoluble dans l'eau. Nous ajouterons,
ce qui a son importance, qu'elle est d'une parfaite inocuité
pour la santé.

Les industries d'extraction (Graisses, colles, huileries,
parfums, etc.) emploient déjà par quantités considérables
ces corps, car l'emploi de l'iquides ininflammables permet
de réduire considérablement les polices d'assurance.

Les branches de l'industrie cinématographique qui
emploient encore la dangereuse benzine auront donc le
plus grand intérêt à remplacer ce solvant par la Triéline,
complètement ininflammable ei inexplosible tant à l'état
der vapeur qu'à l'état liquide.

La Triéline conviendra admirablement pour le nettoyage

des films de n'importe quelle marque et de n'importe
quelle qualité, ininflammables ou non, car elle agira
pour dissoudre toutes les impuretés qui salissent la
surface des films, mais n'a aucune action sur le support
constitutif du film. L'absence total de précautions à prendre
permettra à n'importe quel exploitant de nettoyer lui-
même les films ayant déjà subi quelques manipulations
et par conséquent plus ou moins salis. Un simple tampon
d'ouate imbibé de Triéline suffira pour exécuter ce travail.

Les usines cinématograjediiques emploieront
avantageusement la Triéline pour remplacer la benzine dans la
dissolution de la paraffine pour l'imperméabilisation des
bois de cuves ou des chassis.

Enfin dans les usines de fabrication d'appareillage,
ce liquide sera un excellent dissolvant des graisses et
huiles pour les pièces du décolletage. Egalement un autre
dissolvant chloré dont les rtroiuiétés sont les mêmes, mais
qui est monis volatil conviendra très bien le Perchloréthy-
lène.

On voit clone que les nouveaux dissolvants chlorés ont
des applications très importantes dans les industries
cinématographiques. En réalisant l'absence totale de danger,
ils ouvrent le champ à des voies nouvelles et intéressantes.

Ces solvants chlorés (Triéline etc.) sont ventiti par la
Société commerciale de Carbure et de Produits Chimiques,
25, Rue de Clichy, Paris (seule concessionaire pour la
Suisse).

Agent général: Mons. G. Petersen, Bàie, 72, Aeschen-
vorstadt.
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LUVEND SiilseK «nrieji. _ Lsits g.

st la äissolntion cls eertsines rnstisrss ts11s8 <ins ls. psrsO
One, «es äissolntion» stsnt ntilissss ponr 1'inrpsrrnssdili-
sstion cles esäres et enves äe clsvsloppeinent. Onlin les

insesnieiens, eonstrnotenrs ä'sppsreils einsinstvArs-
pkiiznss, eoronre tons lenrs eont'rere», ntilissnt ls dsn^ins
äsns lenrs stelisrs ponr äs^rsisssr l«8 pisees vsnsnt cln

äseolletsiZs st cini sont ooinpleteinsnt sonilless ä'nnilss st
cls Arsissss clivsrsss.

Oss lilins sz^snt sndi tontss lss opsrstions cln clsvslop-

psrnsnt, IsvsKss, tsintnrss virsAss, sont tonzonrs sslis s
lsnr sortses oöts snpport. Oes ssnx cls Isvss« ont Isisss

sprss seonsiZs clss tsenes dlsnenstres, on rstronvs äes ein-

preintes cls äoiiZts, ste. Un tsl tilrn proz ste, rnontrsrs.it snr
1'eersn äss ts.eo.ss plns «n rnoins Arsncles, lss dlsnenes ne

sersient pss pnrs. Il «8t cle tonte neeessit« cls nettster,
ä'essnvsr, äit-on en terrnes cln nrstisr, ls sortses sonillee.
Os nsttoz^sAS s'opsrs sirnplsnrsnt clsn8 les p«tits8 instslls-
tions sn inovsn cl'nn tsrnpon ä'ons.te irnrnset« cls bsn^ins.
ä'sleool, on cl' nn rnsIsnK« cls8 ä«nx 1i<iniäes, ä'sillenrs
snssi intlsnrinsblss s. psn ä« eliosss pres, On s nr«rns
ennstrnit clss nrsenines oni rsslisent rnsesnicinsnient estte

operstion.
Dsns ls ess cls lionicles irnpsrrneslzilissnt, on clissont

s, S8862 torts eoneentrstion cles proclnits tsls ons ls psrst-
Uns clsns cls ls bsn^ine, et sn inovsn cl'nne l>ross«, on sn
enclnit lss ensssis «n enves cle dois ässtiness s strs irnpsr-
rnssdilisses. ^cprss eetts operstion, les licznicles ns ps-
netrsnt cine tres clittieilenient clsns ls oois st I'on svits
sinsi clss rnelsnAes intenrpstits cle dsins «n t>ien clss tnitss
äsns ls ess äss envs8.

Ontin, 1orso.ns lss eonstrnetenrs rneesnieiens clesirsnt
clsArsisLsr lenrs pieess vensnt än trs.vs.il, ils les Isissent
trsnrpsr clsns ls bsn^ins pnis lss sssnisnt sn nrovsn 6s
seinrs äs dois.

Osns tons lss ess, clsns tons les stelisrs on ee tont ess

äivsrsss opsrstions, l'sir ssrs elrsrZe plns on rnoins äe vs-
psnrs cls dsn^ins (vnpenrs ä'sillenrs toxicines).

Oonr nns rsi8on oneleonons proxirnitee cl'nn tover,
irnprnclenes äe tnnrsnr, «tineslls äe nrotsnr on ä'intsrrnp-
tenr, rnptnrs ä'nns Isrnps, nns intlsinrnstion psnt 8S äs-

elsrsr, st 1'sxplosion 8e proänirs tsrriols, 8nivis ä'nn in-
eenclie, czni, clsn8 nne ksdricins trs.vsil1s.nt, sneore lss tilins
äs esllnloiä, stteinclrs ls clsZrs äs violsnes ons l'ont
eonnsit.

l^'sxiste-t-il clone pss nn licznicle posseäsnt tontss lss
propristss clissolvsntes cle Is bsn^ins, ss tseile volstilite,
insis ns prsssntsnt nssninoins pss ess eontinnels clsn^srs?

^. estts ynsstlon, nons rsponäsrons oni, esr nons si-
Ions nisintensnt psrlsr äss licznicles äissolvsnts ininklklin-
insdles, sons le nom äe solvsnt» eKIures.

Oes äissolvsnt» ininklsininsbles, lenrs proprietes et lenrs
sppliestions.

Oes nunvesnx äis8v1vsnt8 inintlsnnnsdlss eonuc,» son»
le noru Asnersl äe 8«1vsnts Onlores, sont äs8 proänit3 «,ni
äepni8 «.ns1lZn«8 SNNSS8, ont tsit Isnrs prsnvss clsns tontss
les inclnstries,

^.n point äe vns eliimilzne, ee 8ont äes Osrives OKlnrss
äe l'stlisns st cle 1'etlivlsns, st cini, svsnt l'sxtinsion eon-

siclersdle prise psr les inänstrie8 e1setroeliirnicins8, stsisnt
ie8ts8 cls8 e«rp8 äe Isoorstoir. 118 se tslzricinsnt rnsints-
nsnt psr grosses cpcsntit.es et sttsijZ'nent cles prix Ii-es

bss, r>I«ns ns äonnsrons pss nne liste eourplsts äe ess sol-

vsnts, clont les volstilitss s'stsZ'snt s tons lss äs^rss cls

I'selielle tlisrniornetricine.
I^ous äserirons plns psrtienliereinsnt eslni q.ni se

vsncl äszs ponr rsnrplseer ls verzins clsns äitterentss in-
clnstries, ls ^rielclorstlrvlsns, plns eonnn sons le norn äe

trieline.
(ü'est nn liciniäs äont le point ä'ebnllition est äe 88°

st ls poiäs spseiöcine 1,4711, II est ineonikustivle, inexpl«'
sible, possecls nn Irsnt ponvoir clissolvsnt, st «st eonrplste-
inent insttscinslzle psr Iss sleslis. II est sbsolnnient in^
äittsrent nrsrn« s 1'stst Nnnciäs vis-s-vis äss instsnx.

Os Irislius est insolndle äsns l'ssn. 1>lons szonterons,
es cini s son irnportsnes, cin'slls sst cl'nne psrlsite inoenite
ponr ls ssnts,

Oes inänstries ä'sxtrsetion (Orsissss, eolles, Irnilsries,
psrtnrns, ste.) sniploisnt clszs psr Cnsntitss eonsiäerslzlss
ees eorps, esr 1'srnploi äs 1'ioniäss inintlsininslzlss psrinst
cl« rsänirs eonsiäersblernsnt les poliess cl'sssnrsnes.

I^ss tirsneliss cle 1'inänstrie einenist«Arspni<Zns «,ni

sruploisnt sneore ls clsng'srense losn^in« snront clone 1«

plns s'rsncl intsret s rsinplsesr es solvsnt psr ls Orisline,
eoinp1«t«nr«nt inintlsncinsdls st insxplosiol« tsnt s 1'stst
clsr vspsnr <in's 1'stst licinicls.

Os Orisline eonvienärs sclrnirslilsinent ponr 1« netto-
vs.A6 clss lilnrs äs n'irnports «.nslls rosro,ns st äs n'inrports
cinslls cinslits, inintlsroinslilss on non, esr «11« SAirs
ponr äissoncirs tontss lss iinpnrstss oni sslisssnt ls snr-
Ises äss ülins, nrsis n's snenne setion snr ls snpport eon-
stitntit cln lllin. O'sbssnes totsl äs prsesntions s prsnärs
psrinsttrs s n'inrports onsl exploitsnt äe nettovsr lni-
nrsrns lss trlnrs svsnt clszs snl>i onslcines rnsnipnlstions
st psr eonsecinsnt plns on rnoins sslis, On sinrpls tsinpon
cl'onsts iindide äe Orielins snttirs ponr sxsentsr ee trsvsil.

Oes nsinss, einsinst«ArspIricin6s enrploisront svsnts-
ßönseinsnt ls Orislins ponr rsrnplsoer ls dsn^ins clsns ls
äissolntiun cls ls psrsttins ponr 1'inrpsrinesdilisstion äes
t>«is cls envss on cles elrsssis.

Ontin clsns les nsines äe tsdriestion ä'sppsrsillsss,
es lioniä« ssrs nn sxeellent clissolvsnt cles Krsisses «t
nnilss ponr lss pisess än äeeollstsAe. lÜKsIenrent nn sntrs
clissolvsnt elrlors clont lss propristes sont les nreines, nrsis
cini sst nionis volstil eonvienärs tres 1>isn Ie OereläoretNv^
Isns.

On voit clone ons les nouvssnx äissolvsnts elrlores ont
clss sppliestions tres inrportsntes äsns les inclnstries eins-
instoSrspIriciNöS, On rsslissnt l'sosenes totsls äs clsnA'sr,
ils «nvrsnt ls ensinp s cles voies nonvellss st intsrssssntss,

Oss solvsnts elilorss (trieline ete,) sont vencln psr Is
Looiets eoinrnsreisle äe Osrdnr« «t cle Oroänits OKiinicinss,
25, Rns cle Olielrv, Osris (senle euneessionsire ponr Is
Lnisse).

^.Aent !?ensrsO Non». LI. Petersen, Laie, 72, Gesellen-
vorstsät.
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